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D y Analyse und Bewährun theologischer Modelle ZUT Begründung der
Misszon. Entscheidun kriterien 1n der aktue Auseinandersetzung 7zwischen
heilsgeschichtlich-ekk7esiologischen und eiınem geschichtlich-eschatologischen Mıssı0ons-
verständnıs. Aachen: mM1SS10 aktuell 1979 764

Zweı Grundtypen der Begründung VO Missıon sollen einander gegenübergestellt werden
un!: darauthın überprüft werden, WwI1e s1e sıch angesichts eıner Reihe VO.: Kriterien (UÜbereın-

Kontinuıität, Integrationsfähigkeit, Adäquat-stımmung MIit der Gotteslehre als ıhrer Basıs, heilsgeschicht-heıt, Erkenntnisfortschritt) bewähren. Den ersten Grundtyp der ert. I>

lich-ekklesiologisch‘“‘. Er meınt damıt eın Konzept, ‚„das (1) ausgeht VO: der strikten TIren-
NUuNg VO': Heilsgeschichte und Weltgeschichte. (2) (zottes Handeln ereignet sıch War inner-
halb der Weltgeschichte, aber ausschliefßlich 1m Sonderraum der Kirche, 1m Wort der Bibel

insotern s1e Glaubendeun: 1m Sakrament. (3) (zottes Verheißung betrifft die Menschen NUur,
sınd. (4) Kirche un! We bestehen 1im Gegensatz VO Heıl un! Unheıl. (3 Das eın der Kır-
che steht 1m Mittelpunkt dieses missionstheologischen Denke (6) Ihr missionarıscher Aut-
rag besteht in der Heimholung aller Menschen ZuUur Weltkirche standhafter Beharrung SC
pCN die Welt.“‘ (13) Den anderen, als y BCSChichtlich-eschatologisch‘‘ bezeichneten Grundtyp

ert. als eın Konzept, ‚„„das (1) ausgeht VO: dereiıner Begründung VO 1ssıon erläutert de
(sottes Handeln wird nıcht ıntach mi1t dem Ab-Einheıit VO: Heıls- un Weltgeschichte. (2)

aut der geschichtlichen Ereignisse identifiziert, manıtestiert sıch aber in Ereignissen der Welt-
geschichte un: 1st L1UI 1n ıhr un: durch S1E ertahrbar. “ Ea3) (sottes Verheißung gilt der Welt als
BaNnZeCL. (4) Kirche ist el der Welt un!: mıiıt dieser aut dem Weg Z Haeıl. (5) Dıie Sendung
der Kırche steht 1m Mittelpunkt dieses missionstheologischen Denkens. (6) Ihr missionNarı-
scher Auftrag 1st der geschichtlich-welthafte Eınsatz für das Heil des BaNZCIH Menschen.‘‘

Dafß die Vorliebe des Vertassers dem 7zweıten Grundmodell gilt, ergibt sıch VO Anfang
28 Nur FEinwände das Modell zıtiert werden: 65 handele sich dabei eiıne
„supranaturalistische ypostasjerung des Wortes‘‘ un zugleich eine „existentiale und

des Glaubens‘“‘ Im einzelnen untersucht der Vertasserpersonalistische Privatisierung
ann das Verständnıis VO Welt, Kirche, Heilsgeschichte, Eschatologie, Heıl, Dialog, Missı1o0
De1 1n den beiden Konzepten un bespricht dabeı eine grofße Anzahl VO'  —3 katholischen un!
CVall elischen utoren (das Verzeichnis der zıitierten Literatur umta{fßt Seiten); doch bleı:
ben 1ese Reterate ber dıe Auffassungen der einzelnen utorexi notwendiıg unbefriedi-

ebotenen Gründlichkeit eingehen können. Ingend, weıl sı1e aut keinen VO  — iıhnen miıt der ] (11—31 sSOWwl1e 1m ab-der wissenschaftstheoretischen und method ogischen Grundlegung
schließenden eıl 190—246), in welchem dıe Konzepte ‚War nıcht auf ihre Wahrheıt, ohl
aber aut iıhre Bewährung hın geprüft werden sollen, begegnet man einem hochgestochenen
Begriffsapparat. Es handelt sıch 1er die eigentliıch originellen Teıle des Buches. Man wur-

wenn nıcht der gesamte Ansatz VO vornhereınde sı1e jedoch mMi1t och mehr Nutzen lesen,
ternatıve belastet ware. Der Verfasser meınt, alle Auto-mıiıt eiıner logisch unzureichenden Al

A  ; in se1ın Schema „Trennung“ der „Eıinheıt PFESSCIL können. eıt Chalzedon 21bt
aber die dem Christlichen weıt NgCMESSCHECIEC Begrifflichkeit VO  - ‚„„UNterscheidender Inbezie-
hungsetzung‘‘ als die wahre Alternatıve sowohl „Trennung” W 1e ‚‚vermischender Eın-
eıt  CC Mıt Hılte dieser Begrifflichkeit waren viele utoren richtiger verstehen SECWESCH.
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N, I y Dısput Jesus UN die Kırche. Aspekte — Reflexionen., Innsbruck-
Wien-München: Tyrolia 1980 196

Stand der Sammelband VO  —_ 1976 ‚„„Atheısmus, Marxı1ısmus, Christentum””, traditionell -
sprochen, vorwiegend 1mM Horizont der ‚„ver1tas relıg10sa  .. (“1979, vgl hPh B7 [1977]
127—128), dieser mehr in dem der verıitas chrıstiana . Mıt Marx (und Freud w1ıe

freilich uch 1ler. 1n einem Bericht ber marxiıstische un! tiefenpsychologı-ung beginnt’s
sche Jesus-Deutun Es olgen Stellungnahmen theologischen Christologien: Küng,

Kasper, Ra NECLI, Bıser (mıt hilfreichen Ge:anken E Stellenwert der historisch-
kritischen Forschung). us Gründen auch als eigenes Bändchen erschienen (Herder
1979 1st das prägnante abgerundete Kapitel ber das Axıom „Außerhalb der Kirche eın

die den Bogen VO  3 UOrıigenes bis arl Rah:Heıil‘‘, eine historisch-systematische Erörterung,
fortschritt vermeınt werden darf, steht dochner SPpanNntT, w as aber nıcht schlicht als Erkenntnis

unmıittelbar die Bılanz de Eschon bei Au ust1inus: „„Totus mundus ecclesia est  sr
aCcC’s anschlie kann, ın die der Beitrag mündet. Sıe tormt dıe negatıve Formel ın das posıit1-

Bekenntnis ‚Durch die Kirche un! alleın durch die Kırche seid iıhr gerettät:“
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